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XLII. ffatfrgang 3ürxd^>, 15. September 1939 ipeft 24

©aé ©auernlteb,
(3um 23ettag)

SBir pflügen, unb mit [treuen
©en Samen auf bad £anb;
©od) 2Bact)dtum unb ©ebeitfen

Stetft nidjt in unf'rer tpanb.

©er Rimmel tut mit SBetjen

Sict) milb unb ^eimïid^ auf
Unb träuft, roenn mir i^eimge^en

2ßuct)d unb ©ebenen brauf.

©er fenbet ©au unb Siegen
Unb Sonn= unb 2Ttonbenfd)em, -

©er micBelt ©otted Segen
©ar gart unb Bünfttid) ein.

Unb Bringt itfn bann Betfenbe

On unfer Jelb unb 33rot;
©d getjt burdB feine tpänbe,
Sommt aBer ^er uon ©ott.

SJon iljm firtb 33üfd)' unb 33tätter
Unb -Sern unb ©Bft non itjm,
Hon it)m milb Jrutflingdmeiter
Unb Scfmee unb Ungeftüm.

©r fetjenüt und 23iel) unb $reube,
©r macïjt und frifd) unb rot,
©r giBt ben Soffen SBeibe

Unb unfern -Sinbern 33rot.

©r gelfet ungefelfen
Om ©orfe um unb madft
Unb rutfrt, bie tferjlid) flehen,
3m Sdftafe an Bei Stacht.

©er 3Bettern>art*
Stoman bon 3. £. Sect.

Slîattjtaê Etaubiui.

Sït§ id) toon SIBigail unb ibtem (Stabe SIB-
fcfplcb nat)m, tear id) übettocittigt bom Äexb bet
Siebe.

Sluf meinen ffmlfrten burd) bie Söelt Blidte id)
ftetd aufmetffamet in bad (Spiel bet menfd)-
liegen Seibenfdfaften, il)ter Setittungen, bet

6d)utb unb ifitet 6d)met3en. SBar, toad 23ig an

(6cf)tug.)

©uglote betbtodfen Batte, fo unetl)ßtt? Slein,
nut ein Sllltagftüd bed Sebend, bad fid) untet
taufenbmal taufenb fformen bie SBeite bed ©tb-
battd bal)in toiebet eteignet. Sßie biete entlebi-
gen fidj, toenn fie nut ben ©dfein bet äufjeten
©I)te beBatten, Icicfjt unb fpietenb bet fd)toeten
S3etfd)utbungen if)ted 23tuted unb Baben feinen
93tid fût bad ©pfet, bad tobtounb am Söege
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Das Bauernlied.
(Zum Bettag)

Wir pflügen, und wir streuen

Den Äamen auf das Land;
Doch Wachstum und Gedeihen

Lieht nicht in uns'rer Hand.

Der Himmel tut mit Wehen
Lich mild und heimlich auf
Und traust, wenn wir heimgehen

Wuchs und Gedeihen drauf.

Der sendet Tau und Regen
Und Tonn- und Mondenschein, -

Der wickelt Gottes Legen
Gar zart und künstlich ein.

Und bringt ihn dann behende

In unser Feld und Brot;
Es geht durch seine Hände,
Kommt aber her von Gott.

Von ihm sind Büsch' und Blätter
Und Korn und Gbst von ihm,
Von ihm mild Frühlingswetter
Und Lchnee und Ungestüm.

Er schenkt uns Vieh und Freude,
Er macht uns frisch und rot,
Er gibt den Kühen Weide
Und unsern Kindern Brot.

Er gehet ungesehen

Im Dorse um und wacht
Und rührt, die herzlich stehen,

Im Lchlafe an bei Nacht.

Der Wetterwart.
Roman von I. C. Heer.

Matthias Claudius.

Als ich von Abigail und ihrem Grabe Ab-
schied nahm, war ich überwältigt vom Leid der
Liebe.

Auf meinen Fahrten durch die Welt blickte ich

stets aufmerksamer in das Spiel der mensch-
lichen Leidenschaften, ihrer Verirrungen, der

Schuld und ihrer Schmerzen. War, was Big an

(Schluß.)

Duglore verbrochen hatte, so unerhört? Nein,
nur ein Alltagstück des Lebens, das sich unter
tausendmal tausend Formen die Weite des Erd-
balls dahin wieder ereignet. Wie viele entledi-
gen sich, wenn sie nur den Schein der äußeren
Ehre behalten, leicht und spielend der schweren

Verschuldungen ihres Blutes und haben keinen
Blick für das Opfer, das todwund am Wege


	Das Bauernlied : (zum Bettag)

